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Konig in Preuſſen, Matg—
graf zu Brandenburg, des Heil. Romi-
ichen Reichs Ertz-Cammerer und Churfurſt, Sou-
verainer und Oberſter Hertzog von Schieſien,.
Souverainer Printz von Oramen, Neufchatel
und Vallengin, wie auch der Grafſchaft Glatz, in
Geldern, zu Maadeburg, Cleve, Julich, Berge,
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden,
zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog, Burggraf zu
Nüurnberg, »urſtzu Halberſtadt, Minden, Camin,enn

Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Friesland
und Moeurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der
Marck, Ravensberg, Hohenſttin, Tecklenburg,
Schwerin, Lingen, Buhren und Lehrdam, Herr
zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargardt,

auenburg, Butow, Arlay und Breda er. ec. c.
Thun



Whun kund und fugen hiermit zu wiſſen; Daß ob
Wir wohl in dem zwiſchen Uns und des Königes von

Pohlen Majeſtat zu Dresden den ezſten Decembr.
1745 getroffenen FriedensJractat Unſern getreuen

Unterthanen, welche von der Sachſiſchen Ober.
Steuer- Caſſe zu fordern, und deshalb Steuer—
Scheine in Handen haben, wegen der gehörigen
Sicherheit dieſerwegen durch den XIttn Articul
nur gedachten Tractats proſoiciret haben, ſich den
noch nachhero einige Umſtande arztiger, als ob man
von Seiten des Dresdenſchen Hofes einigen Unter—
ſcheid zu machen gedencke zwiſchen den Capitalien,
welche gedachte Unſere Unterthanen zur Zeit des

dgetroffenen FriedensSchluſſes zu for ern gehabt,
und zwiſchen denen, welche nachhero an ſie gekom—
men ſind.

Wiewohl Wires nun darunter lediglich bey den
Wortenobbemeldten/Articuls bewenden, und Unſern
Uuterthanen die allenfals nothige Protection des.

halb angedeyen laſſen werden; So finden Wir den
noch nothwendig, um hinkunftig allen deshalb etwa
entſtehen könnenden Diſputes vorzubrugen, hiedurch
zu declariren, und Umern geſamten Unterthanen
zu verbieten, daß dieſelben von nun an, auſſer den
bereits in Handen habenden Sachſiſchen Steuer—
Scheinen, keine mehrere annehmen, noch an ſich
bringen ſollen, allermaſſen diejrnigen, ſo dem uner—
achtet von nun an dergleichen Steuer-Scheine an
ſich bringen wollen, zu gewartigen haben, daß ſie
ſolches auf ihre eigene Gefahr gethan, und im Fall
es einmahl mit deren Bezahlungchwierigkeit haben
ſolte, dieſelben keinesweges zu gewartigen haben, daß
Wir Uns ihrer darunter hiernachſt aunehmen wer—
den.

Damit.



Danmit ſich nun ein jeder darnach achten konne;
So haben Wir dieſe Unſere Declaration durch die

Edict bek t chn, und zu jederſes offentliwe ann mane
manns Wiſſenſchaft bringen wollen.

Uhrkundlich unter Unſerer Hochſteigenhandigen
Unterſchrift und beygedrucktem Koniguchen Jnſie
gel. So geſchehen und gegeben zu Berlin den gten

ay ias.

Friderich.

ül. O.v. Viereck. F. W. v. Happe. A. F. v. Boden. So. Natſqal. J.8.v, Blumenthal.
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